
ungefähr 900 000 dz, der Bedarf gut 6 Mill. dz, das ist 
fast ebensoviel wie in diesem Jahr aus der eigenen Pro• 
duktion verfügbar ist. Genauer läßt sich die Lage tler 
Versorgung mit ·Futtergetreide aher erst beurteilen, 
wenn die Höhe der Kartoffelernte annähernd bekannt 
ist. Schon jetzt darf aber angenommen werden, daß im 
Wirtschaftsjahr 1953/54 aus der eigenen Kar toff elerzeu­
gung erheblich mehr Futterkartoffeln ahgezweigt wer­
den können als im Vorjahr. Es kann sonach mit einer 
weiteren Verbesserung der Futterversorgung gerechnet 
werden. 

Zufriedenstellende Hektarerträge, aber kleine Ölfmcht­
ernte 

Der Raps, die wichtigste Ölfrucht in unserem ·Land, 
hat recht zufriedenstellende Hektarerträge erbracht. 
Infolge der starken Schrnm1)fung <les Anbaues hleibt 
aher die Ernte mit 36 000 dz um zwei Fünftel hinter 
dem Vorjahr zurück. An RülJsen wurden 3800 dz ge-

erntet oder ein gutes Drittel, an Mohn 13 300 dz oder 
um annähernd ein Fünftel und an Leinsamen 3500 dz 
oder um etwa drei Fünftel weniger als im Vorjahr. Die 
Ölfruchterute beziffert sich voraussichtlich anf knapp 
60 000 dz, das ist ein gutes DritteJ weniger als im Vor­
jahr und halb soviel wie im mehrjährigen Durchschnitt 
(1949/52). 

An Strohflachs werden voraussichtlicl1 20 000 tlz ge­
erntet. Obwohl der Hektarertrag mit 37 dz um ein 
Fünftel üher dem Normalertrag liegt, ist infolge des ver­
ringerten Anbaues nur ungefähr halb soviel Strohflachs 
erzeugt worden wie im mehrjährigen Durchschnitt. 

Gute Frül1kurtoffelernte 

Die Friihkartoffelernte beträgt bei einem Hektar­
ertrag von gut 145 rlz 860 000 clz gegen 657 000 dz im 
Vorjahr. Die Frühkartoffelernte ist somit noch etwas 
günstiger ausgefallen als erwartet wurde. 

Ergebnisse der zweiten Erntevorschätzung 1953 in Baden-Württemberg 

19.53 Veränderung 
l\Iiltcl 1949/52 Erntevor- Ernteyorscliätzung Ende J~i 1953 gegen Mittel 1919/52 (+oder-) 

sehätznng Fruchtnrtcn 
Anbau- 1 Ertrug 

Ende Juni Anbau- 1 Erlrng Anbnußächc Ertrag 
Ertrag ßüche Häche') 

je ha I insgesamt iosgesanit je ba I i'ns'2'.e:"!amt ha 
1 

"H 
je ho 

1 

iasgesnmt 
ha dz dz ,h: ha . dz dz dz I vH dz I vH 

Roggen zusammen ... .. 53 719 21.7 1 165 40•! 1 091 60B 52 028 21,2 1 l O l 905 - l 691 - 3,1 - 63 -199 - 5,4 
Weizen und Dinkel zus. 208 641 23,8 4 970 875 5 554 552 225 774 24,3 5 495 253 + 11 rn3 + 8,2 

- 0,51- 2,3 
+ 0,51+ 2,J + 524 378 +10.5 

Wintermenggetreide .... 17 732 22,0 391 405 3,]l) 339 15 675 21,5 336 893 - 2 107 -11,8 54 512 -13,9 
Brolgelreide ··--· ..... 280 142 23,3 6 527 684 6 986 549 293 477 23,6 6 9H 051 + 13 335 + 4,8 

- 0,51 - 2,3 

.+ 0,31+ 1,3 T 406 367 + 6,2 

Gerste 'Zusammen ...... 121 279 21.s ::! 6:::19 855 3 219 732 1"1 605 22.6 3 204 069 + 20 326 +16,8 + o.s + 3,7 + 564 214 +21,4 
Hafer ....... ' ......... 101 964 20,2 2 0S7 986 2 113 26.1 99 74] 21,5 2 147 270 - 2 223 - 2,2 + 1.3 + li,4 + 89 281 + 4,3 
Sommermengtetreide ... 18 61 J 20,4 379 1132 526 098 24 219 22,0 532 707 .L 5 608 +30,l + 1.6:+ 7,8 + )53 675 +J0,5 
Funergelreidc') .... ' ... 2H 854 21.0 5 076 8i3 5 859 093 265. 565 2-2,2 58MM6 + 23 711 + 9,8 + 1J2 + 5~7 + 807 173 +15,9 

Getreide in•gesomt ' .. '. 521996 22,2 116H 557 12 845 6.1.2 559 042 22,9 12 818 097 + 37 046 + 7,1 + 0,7 + 3,2 +1213540 +10,5 

Frühkartoffeln ... ' ..... 5440 132,2 718 963 819 782 5 900 145,8 860430 + 0160 + 8,5 +13,6 +10,3 + 141 467 +19,7 

Raps zusammen .... ' ... 5 033 15,5 78 110 36 017 2 346 15,4 36 ~3) - 2 687 -53,4 - 0,1 - 0,6 - 41 8?9 -53,6 
Rübsen zusammen ...... 617 12,1 7 482 3 819 3IO 12,3 ., 81.:1 - 307 -49,8 + 0.2 + 1,7 - 3 668 -49,0 
J'IIobn .......... ' ...... 2 395 9,4 22 554 - 1 235 10,7 13 275 - 1160 ~18.4 + 1,3 +13,8 - 9 279 --41,1 
Flams (Samen) . '·••··· 1 205 6,1 7 301 - 5)0 6,8 3 489 - 695 -57,7 + 0.1 +11,5 - 3 B12 -52,2 

Ölfrüd,. te insgesamt') ... 9250 12,5 11S 447 - 4 401 12,9 56 809 - 4 8'9 -52,4 + 0,4 + 3,2 - 58 638 -50,B 

l) Ohne Körnetm.ais. - 2) Ohne K.örner.senf. - !!) Flächen nach d.cm hc.riduigle11 ,·orläufi.gen Ergehni.s der BodeTihenutzungserhebung 1953. 
• l -

Der Wachsturnstand der Feld- und Gartenfrüchte im Juli 1953 

Im Juli war es meist kühl und regnerisch.· Indessen 
konnte die Getreideernte, wenn auch verzögert,· gebor­
gen werden. Die SachYerständigen hielten <lie Nieder­
schläge in zwei Dritteln des Laudes für zu hoch und in 
einem Drittel für ausreichend. In manchen Kreisen sind 

. hesonclers kräftige Niederschläge gefallen. Das feuchte, 
warme Wetter war den meisten Feldfrüchten, aber auch 
der Verbreitung cler Pflanzenkrankheiten förderlich. 

Günstiger Stand der Hackfrüchte uml Futterpflanzen 
Bei Spätkartoffeln darf in diesem Jahr mit einer über­

durchschnittlichen Ernte gerechnet werden, ohwohl sie 
unter der Krautfäule gelitten hahen. In keinem größeren 
Anhaugebiet ist eine schlechte Ernte zu befiirch ten. Die 
Zuckerrüben schneiden unter den Hackfrüchten heson­
ders günstig ab. Wenn keine widrigen Umstände ein­
treten, wird im Gegensatz zum Vorjahr die Zuckerriiben• 
ernte gut_ Auch die Futterrüben hahen sich gut erholt 
und lassen nach 1lem gegenwärtigen W ad1stnmstancl eine 
zufriedenstellende Ernte erwarten. Klee, Luzerne, Wie-

sen und Viehweiden sind gut entwickelt. Die Öhmd­
ernte ist giinstig ausgefallen uucl in meist vorzüglicher 
Qualität geborgen worden. Es ist nur zu hoffen, daß eine 
größere Öhmdernte die kleine Heuernte ausgleid1t. 

Unverändert schlechter Rehstand 
Im Landesdurchschnitt wurde der W achstumstand der 

Reben gleich dem Vormonat mit 3,9 beurteilt (3 = mit­
tel, 4 = gering). Gehietlich ergeben sich kleine Verschie­
lmngen. So hat sich der Rebstand in Nordwürttemherg 
um eine Zehntelnote verbessert, in Südbaden und Süd­
wiirttemherg-Hohenzollern aber um je eine Zehntelnote 
verschlechtert. In N ordwiirttemherg, wo neben Südwürt• 
temherg-Hohenzollern die Rehen am schlechtesten stan­
den, hahen sieh die Noten im Neckartal etwas verbessert, 
im Kocher- uml Jagsttal noch etwas verschlechtert. Nach 
wie vor ist im Enztal und in der Tauhergegend mit Miß­
ernte11, hestenfalls mit einem Sechstelherhst zu recl:inen. 
Im Remstal, Kocher- und J agsttal und auch noch im Un­
teren Neckartal diirfte etwa ein Viertelherbst, in den 
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Der Wachsturnstand der Rehen.im Juli 1953 

Vl,cinboogebiele 
ßeg-icnmgt1bezirke 

Lonrl 

Oberes N cdc.artal .................. , . 
Unteres Ncd<artal ............... , .•.. 
Remslal .......... .' .. , .... , . , ,'. , , - .. 

"Euztal .... · ..........• - ........... , .. : 
Zahergäu .................. , ........• 
Kadi.er• und J agsttal . , .. , .......... , . 
Tauhergcgend_ ....................... . 

Nordwürltemherg .................... . 

Tauber• und l\Iaintal . , ........... , , .. 
N~d<ar- und Jagsttal ................. . 
Il ergs traß e · ............•............. 
Kraid:,,gau ........................ , .. 
P,~nz:, Enz- und Albtal ............... . 
Soust1gc ................•.........•. 

Nordhaden ......................... . 

Seegegend .......................•.. 
Oberes Rheintal ....................• 
Markgräfler land ....... : ............. .. 

t!;;;:~uh_I. : : : : : '. : : : : : : : : : : : : : : : :·: : : : . 
Ortcnau und lliihlergcgeud ... : ..• , , .. 

·südhaden ................... , .. , .•.... 

Oherns Ned<artal .•., ....... ,.,,., .. ,. 
E~ztal ................ , . , .. · ...... , .. . 
Bodenseegebiet . (Ravensburg, Tcllnang, 

, Exklave Bruucrhof-Hoheutwiel)· ..••. 

Südwürttemberg-Hob enzo llern 

Land Baden-WürUcmberg .......... , .. 

l\lcai 

., .. 1 

4,5 
3,9 

-1,6 
4,8 
·.1,8 
'5,0 

4,5 

,\,9 
4,8 
2, 7 
•l,7 
3,-1 

.. 1 

. 4,2 

J,~ 
3.1 
-1,0 
3,0 
3.B 
3,~ 

3,5 

3.1 

4,6 

4,1 

!949 

Juni 1 ~ul_i 

·l,6 
,1,6 
:i:a 
-1,; 

. ,1.7 
,1,9 

5,0 

4,6 

4,9 
4,9 
2,9 
,J,•I 

3,6 
4,0 

3,7 

'2.6 

4,2 

,l,2: 
•1,6 
3,1 
,1,,1 
4,7 
4,7 
5,0 

4,5 

4,6 
4,8 
2, 7 
,1_.i 

4·,o 
-1,3 

4,1 

3.0 
3;0 
,l.O 
3,4 
3;8, 
J.5 

3,6 

5.0 
3,6 

2/7 

-i,5 

4,1 

1951 

2,0 1,9 ::!.3 
2,0 2,1 2,7 
2.0 2,1 2.7 
'2,1 .2,1 '2,..J. 
:2.,2 2.4 ·-__ , 

2,0 1,9 2.5 
2,7 2.-i 2,.,. 

2,1 2,1 2,7 

2.6 2;5 2,6 
2,3 :?,1 2,6 
2,l 1.9 2,2 
2.0 2,0 2,6 
:?,1 2,1 2,8 
3,0 3,0 3,0 

2,4 2,3 2,6 

:!,-J 2.1 2„l 
2.3 2'!'2 2.2 
·2.5 2,,1 2.2 
2,1 2.1 2,2 
2,,1 :!,2 .. ...... 
:!,2 2.2 2.2 

2,3 2,2 2,2 

2.2 2,1 :?,6 
2;7 2;7 2,7 

2,0 2,0 2.1 

2,3 2,2 2,6 

2,2 2,1 2,:. 

1952 1953 

Me.i I Juni 1111-i ~faj. J Juni I Ju.li 

2,9 '2.9 2,3 4,6 4.5 •l,'!? 
2,7 2;5 2,1 ·1,0 4,0 3,9 
2. 7 2,7 2.4 3,6 3,8 3,8 
2,6 2,7 2~5 ,i;r 1,7 ·1, 7 
2,7 _2,a 216 4,3 ':1,2. 4 ,, 

2,8 2,7 2,5 3,6 3, 7 3,8 
3,2 3,1 2;5 5,0 4.9 ,1,6 

2,7 2,6 2,5 4,1 4,1 4,0_ 

2,6 2,7 „'2,7 3,6 3,6 3,9 
2, 7 2.7 2.7 3,7 3,9 3,9 
2,9 2,6 2~6 2,5. 2,6 2,7 
2.8 .217 2.5 3,4 3,5 3,3 
3.0 2,9 2,8 3,6 3,7 3,6 

• _2,0 2,0 2,0 5,0 3,0 5,0 

2,8 2,7 2,6 3,1 3,2 3,2 

3,0 2,8 2,9 3,1 3,2 3,8 
2,3 ~-'1 2,5 4,0 4,9 4,2 
3,B 3,7 3,6 --1,5 -1.,5 4,5 
3,3 2.9 2,9 3,8 -1,0 4,1 
3,,l . 3,3 3,5 4,l -1,0 3.9 
2,8 2,8 2,9 2,6 3,0 3,l 

3,3 3,-2 3,2 3,8 3,9 4,0 

2,5 2,8 2,3 5,0 5,0 5,0 
3,•I 3, 7 3,4 3,3 · · 3,5 3,6 

!!.,6 3,i 2,5 2,4i 2,9 3,-1 

2,7 3,1 2,6 · 4,4 4,,1 4,5 

2,9 2,8 2,8 3,9 3,9 3,9 

1)· 1 = sehr ,gut = 3/~ bi11 voller IIcdH,f~ 2· :::i gut r= 1/: hls t/~ l~crhst, 3 = miH~I = l/3 Herhsl1 •l = gt:ri11~ = 1/ 6 LiS 1h Herh;t, 5,..= sr.i,r gcdn~ = 
weniger 0111 Y, Herl,llt. · 

übrigen Weinbaugebieten· etwa -ein Fün'ftel- his Sed1stel.­
herhsl zu erwarten sein. 
_ Von- den nordhadischen Weinhaugebieteu steht die 

Bergstraße, trotz einer geringfiigigen Vcrschlerhterung 
gegeniiber dem Vormonat, mit 1ler Note 2,7 (halber 
Herhst) an der ·Spitze uncl nimmt 1lamit auch den ersten 
Platz unter allen Wi;inhaugehielen des Landes ein: Es 
folgt dann der Kraichgau, wo nod1 mit einem Drittel-
herbst gerechnet ,.:ird. .. 

Von den südhadisd1en 'W'einhaugehieten, clie mit, Ans­
uahme·des Breisgaues und des Markgräfler La,ules gegen­
iiher dem Stand vom Juni Verschlechterungen im 'Reh­
stand zu verzeidrnen haben, stei1t 1lie Bühlergegen<I°mit 
einem zu erwartenden knappen Drit Lelherbst obenan. 
Die schlechtesten Aussichten hat das Markgräfler Land, 
wo kaum ein Scd1stelherhst zu erwarten ist. 

Von den Weinhaugehieten Siidwiirttemherg-Hohenzol­
lerns ist nur im Boclenseegchiel (Tettnang) 111111 im Enz­
tal mit verhältnismäßig hesseren Ernten, jeclod1 and~ 
hier nur·mit einem Viertel- his Drittelherhst zu rechnen. 

Die anhaltende nasse \Vittemng im Juli war für den 
'W' einbau unter anderem deshalb ungiinstig, weil tlie not­
wendigen Pflegearbeiten nicht oder nicht red1tzeitig vor­
genommen werden konnlen. Dies ,gilt auch für die 
Spritzungen. Indessen winl aus einzelnen Gebieten be­
richtet, daß selbst in Wcinhergen, wo die Spritzungen 
vorgenommen wurclen, 11ie Peronospora stark auftrat. 
Um so mehr Schäden richtete dieser Pilz in den Gehieten 
aii, wo die notwendigen Pflegemaßnalrmen nur -unvoll­
ständig uil(l nid1 l rechtzeitig durchgeführt wcnlen konn­
ten: das ist in fast zwei Dritteln der Gemeinden des 
Lail(les. Das. außergewöhnliche Auftreten der Perouo, 
spora läßt gebietsweise ungiinstifl'e Wirkungen auf das 
Ertragsholz im komme,uleu Jahr befürchten, obwohl im 

allgemeinen sehr gutes Triebwetter herrschte und ge-
niigend Er~ragsholz vorhanden ist. _ 

Der Traubenansatz wird von cler Hälfte der -Gemein­
den als schlecht uu~ nur von einem Fü-nftel als gut be­
zeichnet. c·ebietlid1 zeigen sichjeclod1 aud1 hier größere 
Untersd1iede. So ·ist der Traubenarisatz iu Nordbaden in 
etwa der Hälfte der Gemeinden gut, in Nonlwürtt~mherg 
hei einem Viertel, in Siidbaden nur hei einem Achtel 
und in Sijdwürtternber;-g in keiner Ge1Deinde. Ein älm­
liches Bild ergibt- sicl; hinsid1tlid1 der Entwicklung der­
Trauhen, jec.lod1 mit dem U r:tcr~ctlicd, daß in Nordwürt-· 
lemherg bei einem Drit1el der Gemeinden eine gute und 
hei einem Drittel eine schled1te. Entwi<klung beohad1tet 
wurde. 

1n 44 Gemeinden {7 "H) verursachten die starken Ge­
witterregen Erdabsd1wemmungen, -vor allem in Nord­
wiirttemherg C~S Gemeinden). Hagelscl1ä<len traten in 
28 (5 vl-I) Gemeinden, davon allein in Südbaden 15 Fälle, 

.ern. 
Außer der Peronospora ricl1teten noch Oiclinm,"Sauer­

wnrm (besonders in Siidhaden) und auch der Rote 
Brenner (Siidbaden) nennenswerten Scl1aden an. 

Unterdnrchschnittlime Obsternte 
N ad1 den Berichten der Sachverständigen haben sich 

infolge starken Frud1tfalles -uncl ~um Teil clurch Un­
wetterschädcn clie Ernteaussichten bei Äpfeln, Dirnen, 
Aprikosen ll'!d ];'firsichen gegenüber dem Vormo11at ver­
sd1lecl1tert. so daß mit einer um etwa ein Fünftel klei­
neren Ernt·e als in Normaljahren zu rechnen ist. Dagegen 
läßt iler Behan·g bei MirabeJlcn und Renekloden eine 
Normale~nte und bei Pflaumen und Zwetsd1gen sogar 
eine um ein gutes Zehntel höhere Ernte erwarten, Bei 
letzteren wenleuAbsatz~orgen, besonders in den Haupt-
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anbaugebieten m Mittelbaden und Nordwürttemberg, 
befürchtet. 

De~ Wachstrnnsland des Obstes iri Baden-Wiirllemberg 

1952 1953 

Ob111tartcn ?rihi 1 J1>n.i 1 Juli Mui 1 Juni_ 1 Ju1ii 

Begn.t:ciclilung:.:ziffem (Nole:cl) 

Äpfel ••••• ········-· ••• 2,5 3,0 3,3 2,6 3,5 3,7 
Birnen .................... 2,4 3,0 3,3 2,3 3,3 3,4 
Pß•umen, Zwetschgen ...... 2,6 2.9 2,9 2,5 2,9 2,6 
Mirabellen, Renekloden .... 2,6 2,9- 2,9 2,5 3,0 3,0 
Aprikosen •• •••••••••.•• 2,9 3,2 313 3,0 3,3 3,8 
Pliraiche .... ·············· 2,7 .2,9 2,7 3,0· 3,4 3,6 

:1) 1 .;.... sehr .gut, 2 = gut, 3 = mi1tel, 4. = gering, 5 = 1ehr gering. 

Gebietlich wird der Behang sehr unterschiedlich beur• 
teilt, und zwar am schlechtesten in Südwürttemberg• 
Hohenzollern. Die besten Noten verzeichnet Nordbaden 
bei Äpfeln, Birnen, Mirabelle~ und R·enekloden, Nord­
wiirttemberg bei Pßaumen undZwetsdigen und Südbaden 
liei Pfirsichen. 

Nach der zweüen Vorsdi.ätzung der Ernte an Sauer­
kirsdien ist im Landesdurcl1sclmitt mit einem Baumer• 
trag von nicht ganz -10 kg zu _rechnen, ·das ist etwas 
weniger als im Mittel der Jahre 1949/52 ·oder um ein 
Viertel .weniger als im Vorjahr. Mit einer Gesamternte 
von 1665 t heträgt der Ernteausfall gegenüber dem vier-

. jährigen Mittel 350 t, gegen.über dem Vorjahr 560 t. 
Gebietliche Untersdi.iede treten auch hier •Stark in Er­
scheinung. So werden in Südwürttemherg--Hohenzollern 
je Baum nur 3,4· kg, in Süctbaden aber-12,3 kg ·erwartet. 
Mengenmäßig erzeugt Nordbaden mit 760 t: fast die 
Hälfte der Landesernte, Südwürttemberg-Hohenzollern 
dagegen nur knapp ,:1 vH~ 

Die Ernte an Himbeeren wird mit·fast 3000 t um 540 t 
mehr als im Vorjahr ocler 390 t mehr als im vierjährigen 
Mittel erbringen. · 

Ernteausfall bei Süßkirsdien 
Oliwohl die endgiiltige Ernteschätzung um fast ein 

Zehntel hessere Erträge erhrachte ~ls bei der Vorschät­
znng angenommen wurde, sind in Baden-Württemberg 
6300 t weniger als im Mittel der] ahre 1949/52 oder 7300 t 
weniger als im vorigen Jahr geerntet worden. Diese 

Sdiiitzung der Obsternten in Baden-Württemberg 
l\Iitte Juli 1953 

F.r1rn,; je Baum, S1:rauch Veriioderung 
oder qm in. kg 

SchäLJ:ungen de-r de:r Gee:amt-

Ol111tarten end' 1 V 1 •nd- G~!!"Rmtemte11 er-nten 1953 
,:'(i hi~c i°~- f!i:lltige in dz gegen 1952 
Schäl- zu8: 17•;~ni _ Srh:it- _ 
zung: 1 n l znng J nl1 (+Qde,-) 

1 1 

ill -.,-U 
1952 195 3 1952 1953 

------ ---

Süßkirsdico . , .. 30,6 ~1,5 23,5 317 890 244 560 -23,I 
Sauerkindien .. 13,0 8,8 9,71 ) 22 268 16 654 -25,2 
Johannisbeeren 2,7 . 2,3 ~.4 . 193 868 173 998 -10,2 
Stndielb~ercn .. 2,2 2,2 2,3 5330 55 529 + 4,1 
Himbeeren ·qm 0,9 1.1') 24'420 29 819 +22,1 

l) Vondi.lil,zungec. 

Ernteminderung ist fast ausscliließlii;fi den Maifrösten 
znznsch reiben. lufolge der anhaltenden Regenfälle im 
Juni platzten die Früclite uncl fa1Üten am Baum, so daß 
cler Anteil des Verwertungsobstes sowie des Obstes zum. 
Selhstverhrauch, vor allem in Süclhaden, erheblich größer 
ist als im Vorjahr. Der Geldwert cler -Süßkirsdtenernte 
lieläuft sicli auf 13,7 Mill. DM. Er ist gegenüber dem 
Vorjal1r trotz der höheren Erzeugerpreise um 3 Mill. DM 
niedriger. · · 

An der gesamten Süßkii-schenernte ~n flöhe von rund 
24 500 t. ist Südbaden, wo auch die Baumerträge am· 

höchsten sind, fast zur Hälfte beteiligt. Allein der Kreis 
Offenburg brachte fast doppelt soviel Süßkirsmen wie 
Ller ganze, Regierungsbezirk Südwürttemberg-Hohen­
zollern. Allerdings entfällt in diesem Kreis mehr als die· 
Hälfte cler Kirschen auf Ver'wertungsohst, und nur 1765 t 
(30 vH) ·gelangten als Eßohst zum Verkauf. Audi damit 
steht der Kreis Offenburg-an der Spitze aller Kreise des 
Landes. Ihm folgen mit 680 t Eßobst zum Verkauf der 
Kreis Bühl und mit 618 t <ler Kreis Mannheim (Berg­
straße). 

Weniger Johann"isbeeren, mehr_ Stacl1elbeeren 

Die Ernte an ]ohanni.sbeeren betrug 17 400 t, das ist 
ein Zehntel weniger als im Vorjahr. Trotz höherer Erzeu­
gerpreise· ist der Geldwert der Ernte 1953 · um rund 
132 000 DM kleiner als im Jahre_ 1952. 

Sowohl 11am dem Strauchertrag als anch nach der Ge-
samternte '(6860 t) steht Nordbaden an der Spitze und 

.hier der Kreis Mannheim, der fast ebensoviel erzeugt 
wie der Regierungsbeo1irk Siidwürttemberg-Hohenzol­
lern. Obwohl in Nordhaclen üher die Hälfte cler Ernte 
als Verwertungsobst· verwandt wurde, gelangten im 

· Kreis Mannheim noch 1000 t als Eßohst zum Verkauf, 
Ihm folgt der Stadtkreis Stuttgart mit•SO0 t, in dem aber 
über die Hälfte cler Ernte als Eßohst verkauft wurde. 

-Die Stachelbeerernte mit 5553 t ist z,var um 4 vH, 
kleiper als im vierjährigen Mittel, aber noch um fast 
220 t ,größer als im Vorjahr. Auch der Geldwert der 

Gcl1lwert der Ernlc on Siißkirsd-ien, Jol;ennishceren und 
Sta?Ielbeeren 1953 in Boclen-Würnembcrg 

SUEikinl'hen 1 John.no_iflb„eren 
1 

Stac?belbeen,o-n 

Rcsi~ru11gebezirkc Gllldwcrt 
Land je dz ! in,~elDml jed~ jn~i!=.,!lllltl:lf j~ dz I 

DM DM DM m1 DM D;\l . 

Nordwürttemberg 58 3 315 133 -11 2323 961 44 1 188 637 
Nordbaden ' .... 55 3 194 932 35 2 371 509 40 692 soi 
Südbaden ....... 561) 6 381 78•1 381) 830 791 41') 199 83-1 
Südwiirlt.-Hohenz. 561) 835 352 38 1) 1 0-16 482 41') .272 281 
Doden-Würu. ... 56 13 730 201 138 6572 746 42 2353 253 -, 

1952 .... 53 16705 32~ 35 6704 281 42 2 231 205 

Stacl1elbeerernte ist bei· gleichen ,Erzeugerpreisen um 
122 000 DM höher als im vergangenen Jahr. Die Hälfte 
der Landesernte erzeugt der, Regierungsbezirk Nord­
württemberg und hienon der Sta<ltkreis St{1ttgart 880 t. 
In weitem Abstand folgt der La111lkreis Mannheim mit 
287 t. Zwei Drittel cler Stnttgarter•Stac4elbeerernte ge­
langten als Eßobst. zum Verkauf (572 t), im Lamlkreis 
Mannheim jeclod1 nur die Hälfte der Ernte, nämlich 
167 t. Im Stadtkreis Heidelberg, wo fast drei Viertel der 
Ernte verkauft wurden, betrug der Eßobstanfall 179 t. 

Starker Schiicllingsbefnl\ 

Die ungiinstige Wittemng und vor allem die ungenü­
gemle Dnrchführung der notwendigen Spritzungen haben 
clazu heigetragen, daß tlie tierischen 11nd pflanzlichen_ 
Schädlinge !?ehr stark aufgetreten sincl. An der Spitze 
stel1t der Schorf heim Kernollst, hesonrlers in Nordw'ürt0 

temljerg, _aber auch in Siiclwiirttemherg-Hohenzollern 
nnd Nordhaclen. Ferner traten am Kernohst und bei 

· Kirsdien Blattläuse verstärkt anf. Gegeniilier rlem Vor­
jahr 11ncl dem Vormonat hat sich cler Schorf headitlich 
vermeli,rt, während Blattläuse etwas schwächer, gegen• 
iiher dem Vormonat aber hedeutend stärker auftraten. 
Die Gespinstmotte machte sid1 hesonclers bei Äpfeln, 
aher auch bei Birnen, Pflaumen und Zwetschgen und eiern 
übrigen Steinobst stark hemerkliar. Bei Äpfeln wurde 
auch die Ohstmacle uncl clie Blutlaus und bei Birnen 
neben der Ohstmade der Prachtkäfer ·(Nordwürttem-

266 



bei-g) beobad1tet. Kirschen hatten neben de~ Gespins!_- Stand der lnndwirtschnhlichen Feldfrü,chte in Bnden-Würu. 
matte auch unter der Kirschfliege und der Schrot_sclniß­
krankheit zu leiden. Pflaumen und Zwetschgen waren 
~-011 der Siigewespe, der Schildlaus nncl der Schrotschuß­
krankheit befallen, Pfirsid1e nnd Aprikosen von der . 
Kräuselkrankheit mul Stachelbeeren vom amerikani­
sdrnu Mehltau. Dagegen trat die Rote Spinne iri wesent­
lich geringerem Umfange als im Vormonat auf, während 
bei Steinobst tlie Monilia häufiger beobad1let wurde. 

Wndtstumslond von Gemüse in Baden-Württemberg_ 

1951 

1 

1952 

1 

1953 

Gemfi,11eortea Juni 1 J"li JLini 1 Juli Juni 1 Ja.1i 

Begut11chtungs;ziff'un 1 ) 

Herhstweißkobl •• • • 1 •••••• 2,8 2,5 2t4 3;2 2,3 2tl 

Dauerweißkohl 
• ·- 1 •• ·-·'.' 

2,5 '3,2 2,5 
Herbstrotkohl .. - ' ........ 2, 7 2,6 2,4 3,1 2,3 2,4 
Dauerrotkohl ,·.,., .. , .. ,.,. 2,5 3,2 2,6 
Herhstwirsingkolil ' .... '' .. 2,6 2,6 2,5 3,1 2,3 2,.2 
Da uerwi rsingko hl .......... ... 2~·:I. 3.1· 2;3 

Spätblumenkohl ....... ' .. ' 2,7 2,8 2,7 3,4 2,5 2,? 
Kophalat (Sommer- und 

Herbstsalat) 111 1 •• ··•·• • 2;1 2,5 2;4 3,4 2,4 3,3 
Späte Möhren ·• •••• 1 •• •·• 2,5 2,,1' 2,S 3,1 2,4 '2,3 

Rote Rühen .. -· ........... 2,5 2.3 2,3 2,9 2,3 2;3 

Zwiel:ieln (Frühj al,rsa'ussaat) 2,5 2.-1 2,3 2,6 2,4 2,4 
Tomaten • ••••••••• •••••• ; 2,J 2,2 2,4 2,7 2;5 2;6 

t) 1 = :;eLr gul, 2 .c: .gut, 3 = mittel, .\ = gL.:riu.g, 5 = selu g:eri~g. 

Hohe Gemüseernten 
Infolge der anhalt enden Regenfälle traten gebietlich ver­

sdiieden starke Scl1äden du;d1 Überschwemmungen, Ver­
schlammungen und Hagel ein, so daß sidi der Wachstum­
stan1l :von Herbstrotltohl, Späthlumenkohl, Tomaten und 
besomlers von Kopfsalat gegenüber dem Vormonat ver­
schlcd1tert hat. Nur Herbstweiß- und -rotkohl, sowie 
Späte Möhren stehen etwas besser. Gegenüber dem Vor­
jahr ist jetloch bei·ellen im Juli benrteilten Gemüsearten 
ein zum Teil erheblid1 besserer.Wacl1stnmstand zu heoh-
a~~n. · 

Nach den E;utevorschätzungen ist bei Dicken Bohnen 
uncl Früliblurnenkohl durd1weg mit höheren Hektarer: 
trägen als im Vorjahr uncl demzufolge audi mit größeren 
Erntemengen zu redmen. Infolge der Anbaualiswei-

1951 1952 1953 

FTucbtATt~n Mai j Juni I Juli :\bi !Juni. l Juli ~hi. 1 Juni [ Juli 

Bcguu1dnungu:ißern1 ) 

Tabak ............. 2,7 3,9 2,4 2.8 
Körnormais ........ 2,6 2,J 2,8 -3,5 2,6 2,4 
Erbsen ............ 2. 7 2,6 2,6 2,8 2.6 3,0 :2,8 2/S. 2.5 
Ackerbohnen ....... 2t8 2.6 ~-4 2.7 2.6 3.'2 2.7 · 2,5 :?,3 
Wirken ............ 2,5 2,,1· 2t:i 3,3 2,4 2.5 
SpiitkartoHeln ·-· ... 2,7 2.5 2,6 2.9 2,5 3,3 2,9' 2,i 2.7 
Zud<errüben ........ 2,7 2,6 2,6 :2,8 2, 7 3,3 2,5 2.1 2.1 
Fu1tcrrüben ........ 2,6 2,6 2,5 2,8 2,8 3,3 2~7 2,,1 2,3 
Kohlriiben ......... 
Klee {auch im Gemisch 

2,8 2:, 7 2,7 J.4 2,7 :."!,5 

mil Grä•em) ...... 2,6 2.3 2,4 2,6 :2.9 3.9 3,4 2.9 2,6 
Luzerne ...... , .•..• ,.: . 2,5 2,3 2,4" 2,6 2,8 3,6 ~.6 ?~-1 2.3 
Wiesen ., .......... 2, 1 2 ,, 2„1 2,7 2,8 4.1 3,•I 2,7 2;3 ,-
Viehweiden ........ 2;6 2~2 1 2,3 2~6 2,81 4,21 3,1 2,6 2,1 

1) i = sehr gu1, 2 = gut, 3 = willel, 4 = ~ericg, S = gerjng. 

tungen, die bei allen Gemüsearten, ausgenomnien bei 
Winterzwiebeln und Bohnen, vorgenommen wurden, 
wird der gesamte Mehranfall von den 13 beurteilten 
Gemüsearten auf rum! 8500 .t und gegenüher dem Mittel 
der Jahre 1949/52 auf rund 6800 t geschätzt. Hiei-voii 
macht clie Steigerung der Ernten an Grü~1e11 Pflüd-.erb­
sen, von denen gegen 1952 187 ha mehr angebaut wur­
den, 2600 l uncl die der Einlegegurken, deren Anhau­
ßädie um 76 ha vergrößert wurde, 2500 .t aus, Bei cleu 
übrigen Gemüsearten sd1wanken clie Mehrerträge von 
30 bis 600 t, und nur Winterzwiel1el11 sowie Dilke Boh­
nen weiseJ• Mindererträge von 380 bzw. 8 t auf. Aus 
einzelnen Kreisen werden bereits Absatzscl:iwierigkeiten 
gemeldet. · 

Die starken Niederschläge beeinträchtigten die Quali­
tät des Gemüses. Weißkohl, Wirsing und andere Gemüse­
arte1i platzten vielfad1 auf nt1d fauhell. Ferner traten, 
begünstigt durch die nasse Wit!erung, versdiiedene 
Krankheiten und Sd1ä<llinge in verstärktem Maß auf. 
Hervorzul1eben sind: Braunfäule an Tomaten, Brenri­
ffeckenkrankheit an Bohnen, Kohldreh.l;erzmüd-.en, Kohl­
hernie, Bohnenrost sowie Blattläuse. Die zwei letzten 
traten vornehmlich in Nordwürttemberg auf. 

Ernteschätzung von Gemüse in B11den,Württemberg / Ende Juli,1953 

Miuell 949/52 l 9 5 2 1 9 5 3 Vcri:i.nd. de8 

Gcmili,o•:rt,r;l:I Anh11.u-

1 

Ertrag Anbou• 1 Ertrßs Anhou· 1 .E!trag 
GC:1;1-mteTLll".Pg'fl 
(+oder-) 

Siiir:he jC Da 
\ 

ill.81.e.u:mt Oücl1e je ha 
1 

in.Si;ea.diwl m.1chc 1) je ho 

1 

1~1'1g~8:cü.t 1953 geg. 1952 

ha , dz d• bo dz dz ba dz dz 
iq ,:H 

Frühweißko h 1 .... ' ............. -· ....... 137,0 220,4 30 190 105,0 236,0 H 776 112,8 273,5 30 8-18 + 24,5 

Frührotkohl ··• .. ' ...................... 82,0 185,5 1 S 208 67,0 209,~ ],\ 020 73,0 2-io.1 17 52.i + 25,Q 

Frühwirsingkohl ........................ 79,0 161,7 12176 69,0 ]86,4 12 860 70,6 195,5 13 B02 -'- 7,3 

Frühblumenkohl ........................ 166,0 139,7 23 185 126.0 160,9 20 37J 129,1 159.9 20 644 + 1,3 

Grüue Plliickerbsen ............... '···•··. 614,0 72,4 44 449 706,0 80,0 S6H6 893,2 92,6 82 6B5 + 46,5 
Dirke Bohncu (Sau-, Puffbohnen) . ··•·· ... 7,0 58,0 406 4,0 77,5 310 1,5 57,3 86 -72,3 

Wintcnwiebelu (Anbnu Herbst 1952, 
Ernte So111mer 1953) .................. 43,0 126.6 54H 33,0 J.12,2 4 693 25,I~) 151,P) 3 793 -19;2 

Frühe Möhren ........... ··•·· .......... 137,0 ·160,2 21 950 ll8.0 157.6 18 600 129.4 189,6 24 537 + 31,9 

S iecka peia ezwi ebcl 11 .................. ''". 'as,o 153,9 1.3 S45 67.0 170,3 11 •107 85,7 183. 7') 15 7-16 + 38,0 

Busch.bohnen (einschl. Woch.shohnen) ...... 338,0 74,8 25 270 318,0 69,8 22 20-i 29·1.5 83,2>) 2-l514 + 10,4 

Stangenbohnen {auch Prunk- oder Feuer-
bohnen) .. •···· •·· ........ , ............ 208,0 97;1 20 189 18·1,0 83;2 l5·304 178.S 117,6') 20 995 -;-37.2, 

Einlegegurken ........ ·• ........ ' .. ···•·· . 48l,O 108,2 52 016 466,0 109,9 SI 226 541,8 140,8•) 76 275 -;-48,9 
Sd,iilgurke11 ·• ................. ····· .... 162,0, 152,9 '2,1 768 125.0 162,8 20 350 J.11.0 183,2') 25 832 +26.9 

1) Vorliu6ge Zahlen, --~ 2) Endgühige~ Ergehuis. ---- 3) Vori"dtiuun-geo. Wirth/Hönl 
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